
Mit anderen gemeinsam
in die Energiewen-
de investieren – dazu
schlossen sich Tübin-

gerinnen und Tübinger zusam-
men. Das TAGBLATT sprach mit
den ehrenamtlichen Leitern der
Bürger-Energie-Genossenschaft
Tübingen (BET). Thomas Tauben-
berger (56) ist Vorsitzender des
BET-Aufsichtsrats und Mitglied
des Volksbankvorstandes. Hanno
Brühl (48) ist Bereichsleiter Ener-
gie und Innovation bei den Stadt-
werken Tübingen und BET-Auf-
sichtsrat.

Sind die beiden „Paten“mit der bis-
herigen Entwicklung der BET zufrie-
den?
Thomas Taubenberger: Ja, wir sind
sehr zufrieden. Als Volksbank
mit genossenschaftlichen Wur-
zeln war es uns ein Anliegen, die
Energiewende in die bürgerschaft-
liche Breite zu bringen und den
Menschen in der Region eine di-
rekte Beteiligung zu ermöglichen.
Genau das leistet die BET heute:
Sie gibt Bürgern und Bürgerinnen
die Chance, sich nicht nur ideell,
sondern auch finanziell an der re-
gionalen Energiewende zu betei-
ligen. Die Verwurzelung und das
gemeinschaftliche Engagement
machen die Genossenschaft zur
idealen Rechtsform und zum ver-
lässlichen Rahmen dafür.
Hanno Brühl: Insbesondere in den
Anfangsjahren hat die BET es je-
nen ermöglicht, sich zu engagie-
ren, die über kein eigenes Dach
für Solarstromnutzung verfügten.
An der Energiewende Interessier-
te haben als Mitglieder Geld ein-

gebracht, mit dem die BET etwa
ein Dutzend Solar-Dachanlagen
in Stadt und Kreis Tübingen er-
richtete und betreibt. Inzwischen
sind über 300 Leute finanziell an
der BET beteiligt.

Schafft die Zusammenarbeit zwi-
schen einemBankhaus und einem
kommunalen Versorger in der BET ei-
nenMehrwert?
Taubenberger: Eindeutig! Für uns
als Genossenschaftsbank öffnen
sich mit der BET neue Wege, wie
Bürgerinnen und Bürger aktiv
und verantwortungsvoll an der
Gestaltung ihrer Zukunft, hier
ganz konkret an der Energiewen-
de, teilhaben können. Dabei sind
das Fachwissen und die langjäh-
rige Branchenerfahrung des Part-
ners Stadtwerke imBereich erneu-
erbare Energien enorm wertvoll.
Brühl:Wenn Bürgerinnen und Bür-
ger sich mit einem Projekt iden-
tifizieren, selber an den Kosten
beteiligt sind und von Erträgen
profitieren, dann haben sie mehr
Verständnis für Veränderungsnot-

wendigkeiten. Das stärkt die Ak-
zeptanz für die ja nicht durchweg
beliebte Energiewende. Im Üb-
rigen sind wir dank der Kompe-
tenz und der Marktposition der
Volksbank gemeinsam besser auf-
gestellt.

Undwas haben die BET-Mitglieder
davon?
Taubenberger: Wir haben die BET
beim Größerwerden begleitet.
Wir haben ihr zum Beispiel ge-
holfen, sich an Windparks zu be-
teiligen und das große Projekt
des Wärmenetzes in Breitenholz
zu stemmen.
Brühl: Wir verfügen nicht nur
über eine Anlagenform zur Her-
stellung von erneuerbarer Ener-
gie: Wir produzieren und verkau-
fen Solar- undWindstrom undwir
machen und liefernWärme. Unser

eingesetztes Kapital ist demnach
auf eine Vielzahl, und die Viel-
falt der Anlagen verteilt. Die er-
wünschten Folgen für dieMitglie-
der sind Verringerung des finan-
ziellen Risikos und stabile Erträge.

Alles läuft gut, heißt daswohl. Aber
warumhat die BET in den vergan-
genen Jahren kaumneueMitglieder
aufgenommen?
Brühl: In den letzten Jahren haben
sich die politischen und regulato-
rischen Rahmenbedingungen für

Bürgerenergieprojekte spürbar
verändert. Das hat uns zeitweise
eingeschränkt.Wir konnten nicht
alle neuen Vorhaben auflegenwie
wir wollten.

Taubenberger: Als Bürger-Genos-
senschaft liegt unser Fokus zwar
nicht primär auf finanzieller Ren-
dite, sondern auf dem gesell-
schaftlichenNutzen. Aber waswir
anpacken, muss sich schon rech-
nen.Wenn du keine neuen lohnen-
den Projekte hast, kannst du auch
keine zusätzlichenMitglieder auf-
nehmen. Die erwarten ja mit gu-
tem Grund, dass sich ihr Einsatz
auszahlt. Darum hat die BET eine
Weile keine neuen Leute aktiv an-
gesprochen.

Das ändert sich gerade.Warum?
Taubenberger: Die BETwar und ist
in den Jahren, in denen es nicht so
stürmisch voranging, stets gut auf-
gestellt. DieMitgliederzahlen sind
stabil, wir haben gut gewirtschaf-
tet, wir konnten unsere Projekte
im Wesentlichen selbst finanzie-
ren. Wir haben eine Menge Er-
fahrung gesammelt. Nach gründ-
lichen Gesprächen undAbwägun-
gen in Vorstand und Aufsichtsrat
beginnenwir aus einer guten Aus-
gangssituation heraus nun aber et-

was Neues, wir machen die BET
zukunftsfähig.
Brühl: Und auch das hat zu tun
mit dem vertrauensvollen, part-
nerschaftlichen Modell, das für
die BET grundlegend ist. Die Tü-
binger Stadtwerke engagieren sich
bekanntlich seit Jahren erfolgreich
in vielen Bereichen der erneuer-
baren Energie.

Der Solarpark Traufwiesen ist
dafür nur ein Beispiel, wenn auch
ein gut sichtbares. Umdiese inves-
titionsintensiven Projekte wirk-
lich umzusetzen, bedarf es neben
eigener Mittel auch Kapital von
Dritten. Zum Beispiel von Bür-
gerenergiegenossenschaften wie
der BET.
Taubenberger: Bisher haben wir
vorwiegend aus eigenen Ideen ei-
gene Projekte hochgezogen. Das
tunwir auchweiterhin. Zusätzlich
eröffnen uns nun aber die Stadt-
werke die Möglichkeit konkreter
Beteiligungen an deren großen
Vorhaben, etwa im Bereich Foto-
voltaik,Windenergie undweiterer
regionaler Infrastrukturprojekte.

Die BET ist ja ehrenamtlich ge-
führt, da sind wir dankbar, dass
jetzt ein Teil von Stadtwerke-Pro-
fis erledigt wird. Es ist nicht so
zu verstehen, dass sich Tübinger
undTübingerinnen künftig einzel-

ne Solarmodule oder einen hal-
ben Windradflügel kaufen könn-
ten. Sondern: Wer sich fortan an
der BET finanziell beteiligt, dem
gehören neben einem mehr oder

weniger großen Anteil der BET-
Bestandsanlagen auch ein Stück
an künftig von den Stadtwerken
errichteten neuen Anlagen.
Brühl: Die BET bietet ihren Mit-
gliedern und solchen, die es wer-
den wollen, die wirtschaftlichen
Vorteile der Klimaschutzprojek-
te vor der eigenen Haustüre. Wer
will, kann vielleicht bald sonntags
zu seinem „eigenen“ Klimaschutz-
schild spazieren.
Taubenberger: Wer bei uns mit-
macht, leistet einen aktiven Bei-
trag zu einer nachhaltigen, dezen-
tralen Energieversorgung – und
das ist eine Investition in die Zu-
kunft unserer Region.

Ein Kraftwerkle für jeden
Energie Was die Bürger-Energie-Genossenschaft Tübingen mit Volksbank und Stadtwerken seit 16 Jahren 
unternimmt – und wie sie noch mehr privates Kapital gegen den Klimawandel mobilisieren will. Von Eckhard Ströbel

Sichtbares Zeichen der Energiewende: der Solarpark Traufwiesen an der B 27 in Lustnau Foto: Carolin Albers/Archiv

Gegenwart und Zukunft der BET

Um vor Ort die Ener-
giewende voranzu-
bringen und dem Kli-
mawandel entgegen-
zutreten, wurde vor 16
Jahren die Bürger-Ener-
gie-Genossenschaft Tü-
bingen (BET) gegründet.
Neben anfangs rund 100

(heute über 300) Tü-
bingerinnen und Tübin-
gern waren damals die
Stadtwerke Tübingen
(SWT) sowie die Volks-
banken Tübingen und
Ammerbuch dabei. Am
23. Juni wollen BET-Vor-
stand und -Aufsichts-

rat ihren Mitgliedern bei
der Jahresversammlung
über Gegenwart und Zu-
kunft der Genossen-
schaft berichten.

Weitere Infos auf: www.
buerger-energie-tuebin-
gen.de

Das stärkt die
Akzeptanz für

die ja nicht durchweg
beliebte
Energiewende.
Hanno Brühl, Aufsichtsrat der Bürger-
energie Tübingen

Hanno Brühl Foto: BET Thomas Taubenberger Foto: BET

Berichtigung
Tübingen. Die Ausbildungsberu-
fe waren nicht richtig genannt in
unserem Bericht über die Dach-
arbeiten auf dem Parkwärterhäus-
chen am Tübinger Anlagensee.
An dem Azubi-Projekt sind be-
teiligt: Max Höritzer – Dachde-
cker (Fa. Köhler ) Manuel Katz
– Dachdecker (Fa. Peetz ) Han-
nes Tafferner – Zimmerer (Fa.
Peetz). Zuvor dabei waren: Felix
Kern – Zimmerer (Fa. Peetz) Kle-
mens Raspopov – Klempner (Fa.
Peetz) und Edis Özdemir – Dach-
decker (Fa. Köhler).

Notizen

Zur Tuffstein-Wanderung
Derendingen. Der Albverein Tü-
bingen-Derendingen lädt zur
„Tuffsteinwanderung“ um Gön-
ningen am Sonntag, 22. Juni, von
Gönningen aus entlang der Wie-
saz unter schattigen Bäumen. Mit-
tagspause am oberen See und
Blick in eine kleine Tuffsteinhöh-
le. Strecke rund 9 Kilometer. An-
meldung bis Samstag, 21. Juni, 12
Uhr unter Telefon: (07071) 7 4383.

Tag der offenen Gartentür
Tübingen. Zum Tag der offenen
Gartentür in den Gärten Riedern
lädt der Landesverband für Obst
und Gartenbau am Sonntag, 22.
Juni, von 13 bis 18 Uhr. Der Gar-
ten gehört Marianne Sofie Ru-
dolf. Er kann über die Galgen-
bergstraße, Richtung Bergfried-
hof erreicht werden. Kurz nach
dem Schild „Tempo 50“ geht ein
breiter Weg links ab zu den Gär-
ten. Der Garten ist der mit Wild-
rosen und Bambus am Zaun.

Über Hitze-Gefahren
Kilchberg. Daheim in Kilchberg
und PROKilchberg laden zum
Vortrag: „Hitze – die unterschätz-
te Gefahr“ für Montag, 23. Juni,
19.30 Uhr in der Dorfscheune
Kilchberg. Vortragen werden der
Arzt Dr. Klaus Wild und Tobias
Stäbler von der Stadt Tübingen.

Anzeige nach
Urlaub

Tübingen.Mit einer empfindlichen
Anzeige müssen die Halter eines
Hundes rechnen, die ihrenVierbei-
ner zu Hause zurückgelassen ha-
ben. Das Tier fiel am späten Mitt-
wochabend einer Anwohnerin des
Eichenweges auf Waldhäuser Ost
auf. Der Hund zog allein durchs
Wohnviertel. Bereits Tage zuvor
war dies schon einmal der Fall ge-
wesen.

Da niemand aufzufinden war,
der sich für denHund verantwort-
lich zeigte, nahm ihn die Frau bei
sich auf. Als eine Streife des Po-
lizeireviers Tübingen den Hund
übernahm, um ihn insTierheim zu
verbringen,mussten sie feststellen,
dass er unterernährt und verwahr-
lost wirkte. Mit der Handy-Num-
mer, die am Halsband des Hundes
notiertwar, konnten dieHalter des
Tieres erreicht werden. Ihnen war
es nichtmöglich, sich selbst um ih-
ren Hund zu kümmern, da sie sich
zudiesemZeitpunkt imUrlaub auf-
hielten. ST

TiereVernachlässigter
Hund inWHO in Obhut
genommen.

DieMitglieder
erwarten ja mit

gutemGrund,
dass sich ihr Einsatz
auszahlt.
Thomas Taubenberger, Aufsichtsrat
der Bürgerenergie Tübingen
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